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D0rbmd)t.

SBaS in bte DeffentlidjMt hinaustritt, fo befdjeiben

eê ftd) aud) Eletben mag, mufi ftdj baß Urttjeil ber Deffent*

lidjîeit gefallen laffen. 3)arum Ijaben wir aud) nidjt otjne —

burdj (üstfabtung eingeflößte — 33eforgnijj unb Skfürdjtung
einer ungünftigenSlufnaïjme ben 29.33anbbeS „©efdjidjtS*
freunbeS" im grütjünge beS öorigen SaljreS mit bem

SBunfdje in bie SBeit begleitet, eê modjte berfelbe „bei
„alten unb neuen greunben jene Sïufnaljme finben, bie

„feinen Uttjebern £)anf goût unb feinen Scadjfolgern SJîutt)

„Detleitjt." SDiefec unfer SBunfd) ift in (Erfüllung gegangen.
ÜJctdjt nur Ijat fidj bte öffentlidje greffe anerîennenb unb

rDotjhuotlenb über jene iüngften „SDcitttjetlungen beS

tjiftorifdjen Vereine ber V Drte" auSgefprocben,

fonbern audj compétentes Sßrioaturtljeil Ijat benfelben

üoEe SInerEennung gegollt. 3Rit Säefriebigung bürfen mir
an biefer ©teile S^ottg neijmen tum bem ©djreiben, womit
ber um bie fdjrüeisetifdje ©efdjidjtsforfdjung IjödjftDerbtente

Srofeffor ©. Don SBrjfj, als ^täftbent ber „Stilgemeinei
© ef djidjt S forfdjenben ©efellfdjaft ber ©ctjwetä"
ben empfang beS 29. S3anbeS beS „©efdjidjtSfreunbeS"
befdjeint. „3d) werbe — fdjreibt berfelbe an unfern ner*

erjrtett Sßräftbenten — „3îjr fdjöneS ©efdjenì ber ©efefl*

„fdjaft an beren 3aïjreSoerfammlung Dorlegen, überzeugt,

„bai) fte ben fo reidjljalttgen 33anb mit großem Snteceffe unb

Vorbcricht.

Was in die Oeffentlichkeit hinaustritt, so bescheiden

es stch auch kleiden mag, muß stch das Urtheil der Oeffentlichkeit

gefallen lassen. Darum haben wir auch nicht ohne —

durch Erfahrung eingeflößte — Beforgniß und Befürchtung
einer ungünstigen Aufnahme den 29. Band des „GeschichtS-
freundes" im Frühlinge des vorigen Jahres mit dem

Wunsche in die Welt begleitet, es möchte derselbe „bei
„alten und neuen Freunden jene Aufnahme finden, die

„seinen Urhebern Dank zollt und seinen Nachfolgern Muth
„verleiht." Dieser unser Wunsch ist in Erfüllung gegangen.

Nicht nur hat sich die öffentliche Presse anerkennend und

wohlwollend über jene jüngsten „Mittheilungen des

historischen Vereins der V Orte" ausgesprochen,

sondern auch compétentes Privaturtheil hat denselben

volle Anerkennung gezollt. Mit Befriedigung dürfen wir
an dieser Stelle Notiz nehmen von dem Schreiben, womit
der um die schweizerische Geschichtsforschung höchstverdiente

Professor G. von Wyß, als Präsident der „Allgemeinen
Geschicht s forsch enden Gesellschaft der Schweiz"
den Empfang des 29. Bandes des „Geschichtsfreundes"

bescheint. „Ich werde — schreibt derselbe an unsern

verehrten Präsidenten — „Ihr schönes Geschenk der Gesellschaft

an deren Jahresversammlung vorlegen, überzeugt,

„daß sie den so reichhaltigen Band mit großem Interesse und
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„mit ben beften SBünfdjen für baS fernere glücflidje ©e*

„beitjen SljreS Sereines banîbar in Gsmpfang netjmen wirb."

Um fo juüerfidjtlidjer bürfen wir ben öorliegenben

30. S3anb einer freunblidjen Slufnaljme empfeljlen unb

leiten benfelben ein mit einigen Eurjen ÜDcittljeilungen

A. über ^erfonalien beS SkretnS;
B. „ bie 32. orbentltdje SafjteSoerfammlung;
C. „ bieSSetljdtigungbeSleitenbenStuSfdjuffeS;
D. „ bie SBirffamEeit ber einzelnen ©ectionen.

A.

©ie ^aljl ber orbentlidjen S3eteinSmitglieber
beträgt gegenwartig 297; baoon finb ad) tj ig in ben

jüngft nerfloffenen nier Saljren (1871 bis 1874)
eingetreten, — einljunbert unb adjt in ben Saljren 1861

bis 1870, — fedjS unb fedjSjig in ben fatjren 1851

biS 1860, — brei unb ötetjtg in ben Saljren 1843

bis 1850. SSon ben Veteranen aus bem ©rünbungSjaljre
1843, beren ber ootiätjrigeSSeridjt nodj bie—„omtnöfe"
Stnjatjl 13 nennen fonnte, ift wirEIidj einer — tjeimbe*

rufen in'S ïjimmlifdje Sßaterlanb — aus ben Sretfjen ge=

treten, £err Dr. ^ermann Don Siebenau (geb. 3. Dftober

1807, geft. 26. Sufi 1874), beffen Sftame, audj außer bem

SSereine als üaterlänbifdjer ©efdjidjtsforfdjer befannt, an
biefer ©teile eine (Stjtenetwäfjnung uerbient. Serner Ijatte
ber Skrein im SSeridjtjaljre ben fnnfdjeib folgenber Sperren
SKitglieber ju betrauern:

2. Smfelb, Sgna^ (Saplan gu S3ürglen,(geb.u.m^
1809, geft. 29. Sänner 1874).

3. 3ann, gerb., Med. Dr. in ©tanS (geb. 20.oftober
1812, geft. 20. 2Mtj 1874).
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„mit den besten Wünschen für das fernere glückliche

Gedeihen Ihres Vereines dankbar in Empfang nehmen wird."

Um so zuversichtlicher dürfen wir den vorliegenden

30. Band einer freundlichen Aufnahme empfehlen und

leiten denselben ein mit einigen kurzen Mittheilungen

über Personalien des Vereins;
L. „ die 32. ordentliche Jahresversammlung;
0. „ dieBethätigungdes leitendenAusschusses;
v. „ die Wirksamkeit der einzelnen Sections n.

Die Zahl der ordentlichen Vereinsmitglieder
beträgt gegenwärtig 297; davon sind achtzig in den

jüngst verflossenen vier Jahren (1871 bis 1874)
eingetreten, — einhundert und acht in den Jahren 1861

bis 1870,— sechs und sechszig in den Jahren 1851

bis 1860, — drei und vierzig in den Jahren 1843

bis 1850. Von den Veteranen aus dem Gründungsjahre
1843, deren der vorjährige Bericht noch die — „ominöse"

Anzahl 13 nennen konnte, ist wirklich einer — heimberufen

in's himmlische Vaterland — aus den Reihen
getreten, Herr vr. Hermann von Liebenau (geb. 3. Oktober

1807, gest. 26. Juli 1874), dessen Name, auch außer dem

Vereine als vaterländischer Geschichtsforscher bekannt, an
dieser Stelle eine Ehrenerwähnung verdient. Ferner hatte
der Verein im Berichtjahre den Hinscheid folgender HHerren
Mitglieder zu betrauern:

2. Jmfeld, Jgnaz, Caplan zu Bürglen,(geb. 14.März
1809, gest. 29. Jänner 1374).

3. Jann, Ferd., N«à. vr. in Stans (geb. 20. Oktober

1312, gest. 20. März 1874).
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4. ©illter, grans 3°fv Pfarrer unb bifdjöflidjer
Sommiffar in ©iSwil (geb. 4. gebr. 1812, geft. 25. dRai 1874).

5. 3 el g er, SBaltìjer, Med. Dr., 9xat.=9tatl) in ©tanS,
(geb. 11. gebr. 1826, geft. 20. Sufi 1874).

6. fjegglin, 3of7 (Saplan in Sftünfter (geb. 1811, geft.

15. September 1874).
7. (Sammenginb, 3Jìart., ©eridjtspraftbent in ©erfau

(geft. 17. 5Jco». 1874, 52 Safijre off).
8. Sutler, Slnton, Äunftmaler in Sucern (8eb. 12.

Stuguft 1819, geft. 18. Sto». 1874).
9. Sonwtjl, Slnton, Stidjter in ©unswit(geb.i3.£>ec.

1825, geft. 28. 3to»ember 1874).
10. ©igrift, 3of., ©ecan unb Sfarrjubilat in StuSwil

(geb. 11. ©eptember 1789, geft. 15. gebruar 1875).
11. 3nberbi£in, Sfarrer unb ©ertar in ©djwtjj

(geb. 23. gebruar 1823. geft. ben 12. 9Jìarj 1875).
12. Äotfjing, Martin, Dr. phil., Sanälei=©ireEtor in

©djWtJS (geb. 13. dRai 1815, geft. 22. dRax^ 1875).
13 ©üppiger, Subwig, ©r)orr)et;r in SKìinfter(geB. 1794,

geft. 1. Sujril 1875).

Placeant Domino in regione vivorum!

„SJtögen fie bem gjerrn Wohlgefallen im Sanbe bei

©eligen "

günf gRitglieber F. B., C. D. unb W. A. in ©tanS,
J. F. in £obeI unb J. S. in Sucern erflätten ben SluS=

tritt auS bem Sereine. Son ben an ber legten 3ar)ree«

uerfammlung aufgenommenen jwei unb jwan^ig (Sanbibaten

refüfirte einer, fjr. Saplan ©ominiE ©djnüriger
in Slltborf, baS StufnatjmSbipIom.

©ett ber ©rünbung beS Sereines ftarben 115 orbent=

lidje 'SJUtglieber, 79 etElärten ben SluStritt unb 18

würben aus öerfdjtebenen Urfadjen com Serjeidjnijfe weg*

vu

4. Dillier, Franz Jos., Pfarrer und bischöflicher

Commissar in Giswil (geb. 4. Febr. 1812, gest. 2S. Mai 1874).
5. Zelger, Walther, Neu. Dr., Nat.-Rath in Stans,

(geb. 11. Febr. 1826, gest. 20. Juli 1874).
6. Hegglin, Jos,, Caplan in Münster (geb. 1811, gest.

15. September 1874).
7. Cammenzind, Mart., Gerichtspräsident in Gersau

(gest. 17. Nov. 1874, 52 Jahre alt).
8. Bütler, Anton, Kunstmaler in Lucern (geb. 12.

August 1819, gest. 18. Nov. 1874).
9. Vonwyl, Anton, Richter in Gunzwil (geb. 13. Dec.

1825, gest. 28. November 1874).
10. Sigrist, Jos., Decan und Pfarrjubilat in Ruswil

(geb. 11. September 1789, gest. 15. Februar 1875).
11. Jnderbitzin, Pfarrer und Sextar in Schwyz

(geb. 23. Februar 1823. gest. den 12. März 1875).
12. Kothing, Martin, Dr. pkil., Canzlei-Direktor in

Schwyz (geb. 13. Mai 1815, gest. 22. März 1875).
13 Suppiger, Ludwig, Chorherr in Münster (geb. 1794,

gest. 1. April 1875).

?I««esnt Domino in regione vivorum!

„Mögen sie dem Herrn Wohlgefallen im Lande dei

Seligen!"

Fünf Mitglieder L., 0. 0. und W. in Stans.
in Tobel und ^l. 8. in Lucern erklärten den Austritt

aus dem Vereine. Von den an der letzten

Jahresversammlung aufgenommenen zwei und zwanzig Candidaten

refüsirte einer, Hr. Caplan Dominik Schnüriger
in Altdorf, das Aufnahmsdiplom.

Seit der Gründung des Vereines starben 115 ordentliche

Mitglieder, 79 erklärten den Austritt und 18

wurden aus verschiedenen Ursachen vom Verzeichnisse weg-
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getaffen; eS gefjörten alfo bem Sereine feit bem 3atjre
1843 fünfljunbert unb neun banner ber V Drte
als orbentlidje SJÌitglieber an.

©ie 3a£jl beraußerorbentlidjen SRitglieber beträgt

gegenwärtig Dice unb jwanjig; baoon ftnb eilf cor*

refponbirenbe unb breijetjn @ïjren*3)citglieber.

B.

1. ©ie jweiunbbreißigfte 3at)reSt>erfamm*
lung tjielt ber Vertige Ijiftorifdje Serein ju Slltborf,
3Jcittwodj, ben 2. ©eptember 1874. ©er freunblidje f)erbft*
tag rief eine fdjöne gafjl SereinSmitglieber aus fämmt*

lidjen UrEantonen Ijinein über ben ewig tjetrlidjen Sier*
walbftätter-@ee in'S £)erj ber ©djweij, auf bie Elaffifdje

©tätte ber SBiege beS ©djweijerbunbeS. ©ie fj. Stegierung

öon Urt Ijatte freunblidjft ben StatfjSfaal für bie Serljanb*
lungen jur Serfügttng gefteHt. fjerr ©tänbetattj granj
Suff er, regierenber Sanbammann, eröffnete als geftpräjtbent
unb 9tegierungS=Slbgeorbneter jugleidj bie Serfammlung mit
einem poetifdjen geftgruße, ber uns neuerbingS bejeugte,

baß „baS fjerj beS UrnerS aufrichtig fdjlägt für ben

tjiftorifdjen Serein." SDcit ber Segrüßung oerbanb fjerr
geftpräjtbent einen intereffanten Sortrag über biedrem*
benfpitäler an ber Urner*© ottfjarbt @traße. 3"
Eurjen ßügen entwarf er ein prädjtigeS — erljebenbeS

öilb djriftlidjer SfjaritaS in biefen Sttjatern ber Eatljolifdjen

Urfdjweij non ber gett „beS Urin au en S, beS ©tjtnbols
jebädjtlidjen gortfdjritteS" bis ju ber beS ftoljen ©aIon*
>ampfer8, — öon fjanS bramer, ber am greitage
nadj ©t. aJiidjael beS 3al)reS 1437 ben ©runbftein ge*

legt jur erften gremben^erberge im Urnerlanbe, bis auf
Sanbammann 3ngenieur ©mmanuelSJcûller, ben groß*

Vlll

gelassen; es gehörten also dem Vereine seit dcm Jahre
1843 fünfhundert und neun Männer der V Orte
als ordentliche Mitglieder an.

Die Zahl der außerordentlichen Mitglieder beträgt

gegenwärtig vier und zwanzig; davon sind eilf
correspondirende und dreizehn Ehren-Mitglieder.

ö.

1. Die zweiunddreißigste Jahresversammlung
hielt der V-örtige historische Verein zu Altdorf,

Mittwoch, den 2. September 1874. Der freundliche Herbsttag

rief eine schöne Zahl Vereins Mitglieder aus sämmtlichen

Urkantonen hinein über den ewig herrlichen Vier-
waldstätter'See in's Herz der Schweiz, auf die klassische

Stätte der Wiege des Schweizerbundes. Die h. Regierung

von Uri hatte freundlichst den Rathssaal für die Verhandlungen

zur Verfügung gestellt. Herr Ständerath Franz
Lusser, regierender Landammann, eröffnete als Festpräsident

und Regierungs-Abgeordneter zugleich die Versammlung mit
einem poetischen Festgruße, der uns neuerdings bezeugte,

daß „das Herz des Urners aufrichtig schlägt für den

historischen Verein." Mit der Begrüßung verband Herr
Festpräsident einen interessanten Vortrag über die

Fremdenspitäler an der Urner-Gotthardt-Straße. Jn
kurzen Zügen entwarf er ein prächtiges — erhebendes

Bild christlicher Charitas in diesen Thälern der katholischen

Urschweiz von der Zeit „des Urinauens, des Symbols
iedächtlichen Fortschrittes" bis zu der des stolzen Salon-
Ampfers, — von Hans Cramer, der am Freitage
nach St. Michael des Jahres 1437 den Grundstein
gelegt zur ersten Fremden-Herberge im Urnerlande, bis auf
Landammann Ingenieur EmmanuelMüller, den groß-
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tjerjigen erbauet beS fdjönen neuen ÄantonSfpttalS. 3um
©djluffc gebadjte fjerr Suffer nodj mit warmen SBorten

jweier Ijeroorragenber SereinSmitgtieber, bie Eurj oortjer
ber SobcSengel aus unfern 9tettjen genommen, beS |jerrn
Dr. SB alt tj er Betger, „mit bem einer ber trefflidjften
Eonferüattoen ©taatSmänner ber ©djweij ju ©rabe ge*

gangen", unb beS f>ecrn Dr. ^ermann t>. Siebenau,
„ber in oorjüglidjer SBeife fein Seben ber oatetlänbifdjen
©efdjtctjte gewibmet". Sludj beS Sjerrn Sftitter Sernarb
ö. SR e i e r, beffen Stob eben bie SageSblättet beridjteten, er*

innett er, ba berfelbe frütjcr ebenfalls bem Sereine angeljörte
unb nodj an ber legten 3atjreS*Serfammtung in Sucern als

©aft anwefenb war. — fjerr SeteinSpräfibent ©djnetter
üerbanEte bie wücbige Sïnfpradje unb beantragt, untetftüjjt
bon f)errn Stebi, bte tjtftorifdje Slrbeit als „ein intereffanteS

©tütf Eattjolifdjer (Sulturgefdjidjte aus ben UrEantonen"
im „©efdjidjtSfreunbe" ju oeröffentlidjen.

©ie |)aupttcaEtanben ber 3aljreSüerfammlung btlbeten :

3atjreSberidjt beS leitenben (Somite's, jwei Ijiftorifdj*
antiquarifdje Sorträge unb ©rneuerun.gSwatjt beS

leitenben SluSfdjuffeS.
2. ©er 3atjceSberidjt (übec beffen 3ntjatt Dergl.

unten C. unb D.), bec beftenS üerbanEt würbe, üeranlaßte
eine polemifirenbe ©tScuffion jwifdjen bem Seridjterftatter
unb f)errn Ä. 8. SJtutter, wetdjer oerlangte, eS tnödjte
feine Slrbeit über „baS Saturn beS SunbeS ber Urner
unb ©djwrjjer mit güridj", ^ er oem ©ecttonSbe*

ridjte Slltborf (Dergl. D. a.) beigefügt, in extenso oerlefen

werben, ©te SolemiE fdjtoß ein Don ber Serfammlung
genetjm geljaltenec SecmittlungSantrag (resp. DrbnungS*
motion), geftellt non |)errn Sfarrer 1. f)erjog batjingetjenb,
eS möge baS lettenbe (Somite barüber entfdjeiben, ob unb
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herzigen Erbauer des schönen neuen Kantonsspitals. Zum
Schlüsse gedachte Herr Lusser noch mit warmen Worten

zweier hervorragender Vereinsmitglieder, die kurz vorher
der Todcsengel aus unsern Reihen genommen, des Herrn
Dr. Walt h er Zelger, „mit dem einer der trefflichsten

konservativen Staatsmänner der Schweiz zu Grabe

gegangen", und des Herrn vr. Hermann v. Liebenau,
„der in vorzüglicher Weise sein Leben der vaterländischen

Geschichte gewidmet". Auch des Herrn Ritter Bernard
v, M e i er, dessen Tod eben die Tagesblätter berichteten,
erinnert er, da derselbe früher ebenfalls dem Vereine angehörte
und noch an der letzten Jahres-Versammlung in Lucern als

Gast anwesend war. — Herr Vereinsprästdent Schnei ler
verdankte die würdige Ansprache und beantragt, unterstützt

von Herrn Aebi, die historische Arbeit als „ein interessantes

Stück katholischer Culturgeschichte aus den Urkantonen"
im „Geschichtsfreunde" zu veröffentlichen.

Die Haupttraktanden der Jahresverfammlung bildeten:

Jahresbericht des leitenden Comite's, zwei
historischantiquarische Vorträge und Erneuerungswahl des

leitenden Ausschusses.
2. Der Jahresbericht (über dessen Inhalt vergl.

unten 0. und 0.), der bestens verdankt wurde, veranlaßte
eine polemistrende Discussion zwischen dem Berichterstatter
und Herrn K. L. Müller, welcher verlangte, es möchte

feine Arbeit über „das Datum des Bundes der Urner
und Schwyzer mit Zürich", die er dem Sectionsbe-

richte Altdorf (vergl. v. g.) beigefügt, in extenso verlesen

werden. Die Polemik schloß ein von der Versammlung
genehm gehaltener Vermittlungsantrag (resp. Ordnungsmotion),

gestellt von Herrn Pfarrer X. Herzog dahingehend,
es möge das leitende Comite darüber entscheiden, ob und
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Wie fraglidje rjtftorifdje Slrbeit oon SereinSwegen burdj
ben ©cucE oeröffentlidjt werben Eönnte. —

3. ©en erftenSortrag tjieltf)r.Sräfibent3.@d)neller:
©erfelbe gab tntereffante SJcitttjeitungcn über „bie päpft*
lidjen Sanner unb beren Snfignien im 3euS*
tjaufe ju Sucern unb anberSwo (in ber ©djweij)."
©te Serfammlung brücfte ben SBunfdj auS, biefe Slrbeit

modjte in ben „©efdjidjtsfreunb" aufgenommen werben.

©aS tjübfdje, wotjlectjaltene Sanner aus bem ßeugljaufe
Sucern lag jur (Sinftdjt oor. — ©ie jweite Sorlefung,
geljalten oon fjerrn (StjortjerrnfeEcetär 3- S. Slebi oer*
breitete fidj über „bie fjofämter im beutfdjen öceidje,
fpejietl über bie £rudjfeffe oon ©ießentjofen", oon
benen einer, geinridj, (SuftoS ju Seromünfter, ©om*

tjerr ju Sonftanj unb (Saptan beS SapfteS Soljann XXII.
ju Slüignon war.

4. ©er teitenbe SluSfdjuß (©djneller, Söl=
fterli unb SBtjß) warb für eine neue StmtSbauer oon

jwei 3al)cen einmütljtg beftätiget. gum oierjetjnten
Sleale beetjrte tjiemit bie Serfammlung ben Sierra SlrdjiDar

©djneller mit ber SBürbe eines Sräfibenten beS

tjiftorifdjen Sereins ber V Drte, bem er nun balb Dotte

brei 3at)rjefjnte oetbienftDoH oorfteljt.
SllS nädjftjäljrtger geftort warb ©djwrjj beftimmt

unb jum geftpräftbenten gewätjtt |)err Sanbfdjreiber unb

ÄantonSardjtoar 3. S. Äälin bafeibft. Sei biefem Sin*

laffe warb befdjloffen: für ben galt, ba\ß inSEünftig ber

geftort in irgenb weldjec SBeife (feines Sräfibenten) Der*

waist würbe, bem leitenben SluSfdjuffe SoHmadjt jur
©rgänjungswatjl ju geben. —

©ie SereinSredjnung, abgelegt oon f)errn (Saffter

S. Sftjffer oonSjeibegg, warb oon ber Ijieju beauftragten

X

wie fragliche historische Arbeit von Vereinswegen durch
den Druck veröffentlicht werden könnte. —

3. Den erstenVortrag hielt Hr.PräsidentJ. Schnell er:
Derselbe gab interessante Mittheilungen über „die päpstlichen

Panner und deren Jnsignien im Zeughause

zu Lucern und anderswo (in der Schweiz)."
Die Versammlung drückte den Wunsch aus, diese Arbeit
möchte in den „Geschichtsfreund" aufgenommen werden.

Das hübsche, wohlerhaltene Panner aus dem Zeughause
Lucern lag zur Einsicht vor. — Die zweite Vorlesung,
gehalten von Herrn Chorherrnsekretär I. L. Aebi
verbreitete sich über „die Hofämter im deutschen Reiche,
speziell über die Truchsesse von Dießenhofen", von
denen einer, Heinrich, Custos zu Beromünster, Domherr

zu Constanz und Caplan des Papstes Johann XXII.
zu Avignon war.

4. Der leitende Ausschuß (Schneller,
Bölsterli und Wyß) ward für eine neue Amtsdauer von
zwei Jahren einmüthig bestätiget. Zum vierzehnten
Male beehrte hiemit die Versammlung den Herrn Archivar
Schneller mit der Würde eines Präsidenten des

historischen Vereins der V Orte, dem er nun bald volle

drei Jahrzehnte verdienstvoll vorsteht.
Als nächstjähriger Festort ward Schwyz bestimmt

und zum Festpräsidenten gewählt Herr Landschreiber und

Kantonsarchivar I. B. Kälin daselbst. Bei diesem

Anlasse ward beschlossen: für den Fall, daß inskünftig der

Feftort in irgend welcher Weise (seines Präsidenten)
verwaist würde, dem leitenden Ausschusse Vollmacht zur

Ergänzungswahl zu geben. —
Die Vereinsrechnung, abgelegt von Herrn Cassier

L. Pfyffer von Heidegg, ward von der hiezu beauftragten
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(Sommiffton geprüft unb unter befter SerbanEuug an ben

9tectjnuugSftelIer genehmiget, ©tefelbe weifet ein ©efammt*

guthaben oon grS. 8886 (Sts. 81, unb einen 3atjreSDor*

fdjlag Don grS. 249 (StS. 35.

3wei unb jwanjig angemelbete (Sanbtbaten wur*
ben als orbenttidje SereinSmitglieber aufgenommen.

5. ©ie treffltctje SRittagStafel im Qotd jum
„©djwarjen Söwen" oereimgte über fedjSjig SRitglieber

unb (Stjrengäfte ; retdjltctj unb gebiegen fleffen Stjren*
wein unb Sto a fte. ©te Salme beS Stages aber gebüfjtt
bem fjerm geftpräjtbenten, ber feine Stufgabe, ben fieb'ten
Stag beS tjiftorifdjen Sereins in Slltborf ju leiten, in

auSgejeidjneter SBeife löste. (Sin Don beffen Srüber, Sjerra

glorian Suffer, im Urner=©ialeEt oerfaßteS „fründlis
Gottwillchem ad' G'schichtforscher", — (grafi
unb Saune oereinenb, warb befonberS applaubirt unb foli
tjiec feine worjloerbiente ©teile finben:

„Willkumm yehr Herrä G'lehrtä!
Was bringet är für Bricht,
Vom Gradä und Verchehrlä,
Viel Nyws us alter G'schicht?

„Wie stahfs mit ysä Manna,
Mit Tail und Winkelried,
Mient mier sie jetz verbannä
Us ys'rem Harz und Lied?

„Und Brueder Chlaus im bruna Rock,
Het der nur ummä glungeret,
Nur g'sammlet i sy Opferstock,
Und gar us Gytz nu g'hungeret? ')

„Aes git jetz halt äs G'lehrtä-G'schlächt,
In ysrä heiträ Zitä,
Aes isch ihm süber gar nit rächt,
SVill alles „Alt" vernyttä.

„Viel möchtet z'G'richt und d'Ewigkeit
Us G'schicht und Härzä „beitzä",
Sie fürchtet — Ych nur lysli g'seit —
Mä chönnt nä dert z'starch „heitzä".

') Vide Sl^aublung Oon SftodjbDfj.
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Commission geprüft und unter bester Verdankung an den

Rechnungssteller genehmiget. Dieselbe weiset ein Gesammt-

guthaben von Frs. 8886 Cts. 81, und einen Jahresvor-
schlag von Frs. 249 Cts. 35.

Zwei und zwanzig angemeldete Candidaten wurden

als ordentliche Vereinsmitglieder aufgenommen.
5. Die treffliche Mittagstafel im Hotel zum

„Schwarzen Löwen" vereinigte über sechszig Mitglieder
und Ehrengäste; reichlich und gediegen flössen Ehrenwein

und Toaste. Die Palme des Tages aber gebührt
dem Herrn Festpräsidenten, der seine Aufgabe, den sieb'ten
Tag des historischen Vereins in Alt dorf zu leiten, in

ausgezeichneter Weife löste. Ein von dessen Bruder, Herrn

Florian Lusser, im Urner-Dialekt verfaßtes „kr unà Ii s

6«tt>vi1IoKem »à' (?'8«iiioKtfor8oK«i", — Ernst
und Laune vereinend, ward besonders applaudir: und soll

hier seine wohlverdiente Stelle finden:

„WillKumi» ^ekr Herr» L'IeKrt«!
VVss bringet sr fiir öriekt,
Vom Lrsàs uuà VervKeKrls,
Viel IV^-s us «Iter L'sonivKt?

„V^is stskt's mit ^ss Nsniis,
Ait IsII unà WiuKeli-ieà,
Meut mier sis fet« verbsuiis
Iis ^s'rem Hìir« uuà lieà?

„i?nà Lrueàer OKIsus im brun» lioek,
Net àer nur umms glun^eret,
iXur K'ssmmlet i sz^ ÖpleistooK,
llnà K«r us tz^t« nu A'KunKeret?

„^es Kit fei« Kslt ils Li'Ielirts-li'seKIsent,
In Z'srà tieitrs Als,
^es iset, ikm süber A»,' nit rsekt,
8'wiII slles „^It" vernMs,

„Viel movktet «'L'rivKt unà à'Lwi^Ksit
Ils K'scKieKt unà Nàrûà „beit^s".
8ie fürcktet — Veli nur Izsli ß-'seit —
Ns «Könnt ns àert «'stsrek „neit^s".

Viàe Abhandlung von Rochholz.
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„Gott Lob! dass yehr nit Derig sind,
Yehr suechet nach dem Wahrä,
D'rum sind yehr ys gar liebi Fründ,
Yehr Herrä Archivarä!

„Ja, suechet yehr nur flyssig fort,
Aes wird de immer heller,
Und stoIpVet Einä bimmä Wort,
So rief är nur dem „Schneller".
„D'rum sind ys fründli jetz willkumm,
Yehr G'lehrtä us fyf Ortä!
Und sind ych d'Värsli z'grob und z'chrumm,
„Verziehnt de minä Wortä!"

c

3n unfern frütjecn Sorberidjten Ijaben wir betreffenb
bie Settjätigung beS leitenben SluSfdjuffeS auSjüg*
tidje SRttttjetlungen aus bem bießfatlfigen SrotoEolle gegeben

unb ttjuen bteß audj Ijier wieber, b. i. wir fe£en bie be*

jüglidjen SluSjüge fort. @o wirb biefer Sttjeil beS Sor*
beridjteS ein SluSfdjußsSrotoEolt en miniature, waS

uns angemeffen erfdjeint unb ben SereinSmttgttebetn ge*

wiß nur erwünfdjt fein Eann. ©eit bem ©atum unfereS

le|tjäljrigen SeridjteS (1. SRai 1874) tjat bec leitenbc

SluSfdjuß brei @ijungen geljalten, ben 26. SRai, ben

6. Dctober Dorigen unb ben 2. SRärj biefeS 3afjreS. Son
aUgemeinerm 3nterejfe unb batjer fjier anjufüljren angejetgt,

mag folgenbeS fein:

1. ©urdj ©djreiben Dom 24. 3uni D. 3- jeigt unS

ber SluSfdjuß beS SRufeumS^SereinS für Soralberg
in Sregenj an, baß er ben fjierfeitigen Sorfdjlag gegen*

trjeiligcn ©djriftenauStaufdjeS bereitwittigft acceptirt. 3üngft
trat ebenfalls mit unS in Serbinbung ber E>iftorifc£je
Serein ber Sfalj, in ©peier. f)temtt ift bte 3af)l
ber auswärtigen gelefjrten Sereine, bie mit bem

tjiftorifdjen Serein ber VDrte in Serbinbung ftetjen, auf
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„Lott lob! àsss zekr nit DerÏK sinà,
VeKr sueeket nsek dem >Vslirs,
D rum sinà >ekr ^s Asr liebi ?rüocl,
VeKr Ilerrs ^rvkivsrs!

„Zs, sueeket >ekr nur klz'ssjA fort,
^ss wirà cle immer Keller,
Unà stolp'rsl Lius Kimm» >Vort,
8« rief ür nur item „8vKneIIer".
„v'rum sinà ^s sriinàli fet« villkumm,
VeKr «'leki-ts us fxf Orts!
lillà sinà zek à'VàrsIi «'Zrob unà «'ekrulnm,
,,Ver«ieKnt àe min» V^orts!"

0

Jn unsern frühern Vorberichten haben wir betreffend
die Bethätigung des leitenden Ausschusses auszüg-
liche Mittheilungen aus dem dießfallfigen Protokolle gegeben

und thuen dieß auch hier wieder, d. i. wir setzen die

bezüglichen Auszüge fort. So wird dieser Theil des

Vorberichtes ein Ausschuß-Protokoll en miniglur«, was
uns angemessen erscheint und den Vereinsmitgliedern
gewiß nur erwünscht sein kann. Seit dem Datum unseres

letztjährigen Berichtes (1. Mai 1874) hat der leitende

Ausschuß drei Sitzungen gehalten, den 26. Mai, den

6. October vorigen und den 2. März dieses Jahres. Von
allgemeinerm Interesse und daher hier anzuführen angezeigt,

mag folgendes sein:

1. Durch Schreiben vom 24. Juni v. I. zeigt uns
der Ausschuß des Museums-Vereins für Voralbe rg
in Bregenz an, daß er den hierseitigen Vorschlag gegen-

theiligcn Schriftenaustausches bereitwilligst acceptirt. Jüngst
trat ebenfalls mit uns in Verbindung der historische
Verein der Pfalz, in Speier. Hiemit ist die Zahl
der auswärtigen gelehrten Vereine, die mit dem

historischen Verein der V Orte in Verbindung stehen, aus



xin

Diet unb fünfgig angewadjfen. ©er inlänbifdjen
(fdjweijerifdjen) mit unS Derbunbenen Sereine jätjten wit
fiebenjetjn.

2. ©aS Slntiquarium würbe bereidjert burdj Sin*

Eauf einiger ber f. 3- in Sern auSgeftellten gunbgegen*

ftänbe Don ber ©ntfumpfung beö SieIer*@ee'S bei

Süfdjerj unb SRöringen: (Btwthî, SReißet in ©tein
unb Snodjen, ©oppelpfrieme unb namentlidj inte*

reffante Stöpferwaaren (©djalen unb SecEen). —
£>err Sluguft SI m rfjrjn in Sucern fdjenEte uns eine bronjene

SRebaille, barftellenb bie gludjt SiuS IX. nad) ©aëta.

Seter Srütfdjlin, Sudjbinber in ©urfee, tjänbigte unS

gragmente Don Stöpferwaaren unb Stoltfteinen ein,
bie Don ben Sfatjlbauten am ©empadjer @ee tjerrütjren.
Sludj Don ber jüngften SluSbeute bec Sfatjtbauten am

Salbegger*@ee Earn uns burdj Sermittlung beS|>erra
©eminar*©ireEtor @tu£ (Dergl. Sorber. jum 29. Sanb
B. 3. ©eite XI.) einiges —¦ barunter fetjr intereffante

©teinmeißel —- ju; weiteres erwarten wir nodj. fjerr
9teg.=9xatlj ©djntjber in Sucern fdjenEte eine 9tömifdje
SRünje, bie außerhalb bec tjt. 5îreuj=(SapetIe ju ©urfee
aufgefunben würbe.

3. Sebeutenber nodj als baS Slntiquarium würbe im

Sertdjtjatjre unfere SibtiotljeEe bereidjert. Slußer ben ein*

gegangenen Staufdj*©djriften unb oerfdjiebenen Sin*

Eäufen Don tjiftorifdjen Sto Ditäten nennen wirbanEbarft
eine ©djanEung oon unferm oeretjcten Sräfibenten,
|>rn. ©tabtardjioar ©djneller, beftetjenb in brei unb
jwanjig werttjDotlen biftorifct)*antiquattfctjen SBerEen, in
55 Sänben mit harten unb Silbern. — Unfer @ljren*

mitgtieb, f)err SunbeSardjioar 3. Saifer überfanbte unS
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vier und fünfzig angewachsen. Der inländischen
(schweizerischen) mit uns verbundenen Vereine zählen wir
siebenzehn.

2. Das Antiquarium wurde bereichert durch

Ankauf einiger der f. Z. in Bern ausgestellten Fundgegenstände

von der Entsumpfung des Biel er-See's bei

Lüscherz und Möringen: Gewebe, Meißel in Stein
und Knochen, Doppelpfrieme und namentlich
interessante Töpferwaaren (Schalen und Becken). —
Herr August A m rhyn in Lucern schenkte uns eine bronzene

Medaille, darstellend die Flucht Pius IX. nach Gaëta.

Peter Brüt sch lin, Buchbinder in Surfee, händigte uns

Fragmente von Töpferwaaren und Rollsteinen ein,
die von den Pfahlbauten am Sempacher-See herrühren.

Auch von der jüngsten Ausbeute der Pfahlbauten am

Baldegger-See kam uns durch Vermittlung des Herrn
Seminar-Direktor Stutz (vergl. Vorber. zum 29. Band
ö. 3. Seite Xl.) einiges — darunter sehr interessante

Stein meißel — zu; weiteres erwarten wir noch. Herr
Reg.-Rath Schnyder in Lucern schenkte eine Römische
Münze, die außerhalb der hl. Kreuz-Capelle zu Sursee
aufgefunden wurde.

3. Bedeutender noch als das Antiquarium wurde im

Berichtjahre unsere Bibliotheke bereichert. Außer den

eingegangenen Tausch-Schriften und verschiedenen

Ankäufen von hiftorischen Novitäten nennen wir dankbarst
eine Schankung von unserm verehrten Präsidenten,

Hrn. Stadtarchivar Schneller, bestehend in drei und
zwanzig werthvollen historisch-antiquarischen Werken, in
55 Bänden mit Karten und Bildern. — Unser

Ehrenmitglied, Herr Bundesarchivar J.Kaiser übersandte uns
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freunblidjft im Stuftrage beS tj. SunbeSrattjeS Sb. I. (2.
StuSgabe, 1245—1420), Sb. IV. l.a. (1521—1528) unb
Sb. V.l. (1587-1617) ber „©ibg. Slbfdjiebe." Sludj
fjertn ©tabtfdjreiber ©djürmann in Sucern gebütjrt an
biefer ©teile ©anE für bie ©ctjanEung breier tntereffanter
UrEunben (in getreuer (Sopie), betreffenb bie fünfte ber

©tabt Sucern. (Sine ptjotograptjifdje Slbbilbung ber be*

rütjmten SRonftranj — aus bem 3af)" 1480 — ber

SfarrEtrdje SlltiStjofen ertjielten wir burdj Jperrn 3n*
genieur g. dt. ©djwrjjer.

4. Setreffenb Seröffentlidjung bec tjiftorifdj=Eritifdjen
Slrbeit beS fjerrn St. S. SRüller (Dergl. unten D. 1.)
befdjloß ber leitenbe StuSfdjuß: bie Slngelegentjeit nodjmals
Dor baS gorum beS Serein's an beffen 3afjreSDerfammtung
in ©djwrjj ju bringen, ba injwifdjen ein neues SlEtenftücE,

eine UrEunbe Dom 28. Scooember 1291 aus bem ©taatS*

ardjiD in 3Mä) unS jur ©inftdjt Earn, ein SlEtenftücE,

baS eoibent bie gleidjen ©djriftjüge trägt, wie bte in grage
fteljenbe SunbeSurEunbe Dom 16. Dctober 1291 (ober,
wie £)err SRüller trrttjümlidj meint nadjweifen ju Eönnen,

1251).

5 3« banEbarer Erinnerung an baS eble SBoljlwolIen,
baS ©e. ©naben, bec tjodjwürbigfte f)err Slbt £)einridj
fei. in ©infiebeln feit einer langen 9teit)e Don 3aljren
bem tjiftorifdjen Sereine bec V Drte erwies, Ijaben, in

Sertretung beS SeretnS, Sräfibent unb SIctuac an bem

breißigften ©ebädjtnißtage für ben feiig Serftorbenen

tljeilgenommen, bem lobwürbigen (Sonoente perfönlidj baS

Seite tb beS Sereines auSgefprodjen, jugleidj bem neu*

gewählten Slbte, bem tjodjwürbigften, gnäbigen gjerrn

SafiltuS ©ratulation bargebradjt unb ben tjiftorifdjen

XIV

freundlichst im Auftrage des h. Bundcsrathes Bd. I. (2.
Ausgabe, 1245—1420), Bd. IV. I.g. (1521—1528) und
Bd. V. 1. (1587-1617) der „Eidg. Abschiede." Auch
Herrn Stadtschreiber Schürmann in Lucern gebührt an
dieser Stelle Dank für die Schankung dreier interessanter

Urkunden (in getreuer Copie), betreffend die Zünfte der

Stadt Lucern. Eine photographische Abbildung der

berühmten Monstranz — aus dem Jahre 1480 — der

Pfarrkirche Altishofen erhielten wir durch Herrn
Ingenieur F. X. Schwytzer.

4. Betreffend Veröffentlichung der historisch-kritischen

Arbeit des Herrn K. L. Müller (vergl. unten 0. 1.)
beschloß der leitende Ausschuß: die Angelegenheit nochmals

vor das Forum des Verein's an dessen Jahresversammlung
in Schwyz zu bringen, da inzwischen ein neues Aktenstück,

eine Urkunde vom 28. November 1291 aus dem Staatsarchiv

in Zürich unö zur Einsicht kam, ein Aktenstück,

das evident die gleichen Schriftzüge trägt, wie die in Frage

stehende Bundesurkunde vom 16. October 1291 (oder,

wie Herr Müller irrthümlich meint nachweisen zu können,

1251).

5 Jn dankbarer Erinnerung an das edle Wohlwollen,
das Se. Gnaden, der hochwürdigste Herr Abt Heinrich
fel. in Einsiedeln seit einer langen Reihe von Jahren
dem historischen Vereine der V Orte erwies, haben, in

Vertretung des Vereins, Präsident und Actuar an dem

dreißigsten Gedächtnißtage für den selig Verstorbenen

theilgenommen, dem lobwürdigen Convente persönlich das

Beileid des Vereines ausgesprochen, zugleich dem

neugewählten Abte, dem hochwürdigsten, gnädigen Herrn

Basilius Gratulation dargebracht und den hiftorischen
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Serein audj feinem SBoljIwoIIen unb fetner greunbfdjaft
anempfotjlen. ©te übecauS freitnblidje Slufnaljme, bie wir
tjiebei gefunben, Derpftidjtet unS ju ©anE unb erfüllt unS

audj mit befter Hoffnung fortbauernber freunbfdjaftlidjec
Sejietjungen ju bem wotjletjrwürbigen ©tifte unb ber Slbtei

9Rarta=@tnfiebeIn.

D.

SRit Dorftetjenber gortfetjung bes im Sorworte jum
29. Sanbe gegebenen SeridjteS übec ben ©efammt=Serein
Decbinben wie bie auSjüglidjeÄenntnißgabe Don ben übec baS

Saljr 1874 eingegangenen Secidjten einjelnec ©ectionen.
©otdje ftnb unS jugeEommen:

a. Don ber ©ection Slltborf, burdj £>errn St. S.

SRüller.
b. Don ber ©ection Stibwalben, burdj fjerrn gür*

fpredj $. ©efdjwanben,
c. Don ber ©ection Sero m ün ft er, burdj fnn. (Sljor*

tjerrn*@eEretär 3. S. Slebi,
d. Don ber ©ection 3uò% DUïCfy \perrn Sanbfdjreiber

91. SBeber.

1. Son Wftborf beridjtet uns £err $. S. SRüller, bafß

bie bortige ©ection eine ©ijjung geljalten, in wetdjec ber

Seridjterftatter felbft ben îcadjweis ju erbringen fudjte,
bai) ber Sunb ber Urner unb ©djwrjjer mit 3üridj
im 3atjre 1251 unb nidjt erft im 3atjre 1291 gefdjloffen
worben fet. Sergi, oben B. 2. unb C. 4. @. IX u. XIV.

2. ©ie ©ection Stët&toalktt (©tanS) Ejielt im Seridjt*
jaïjre jwei ©jungen. 3n benfelben wueben folgenbe Sor*
träge geljalten:
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Verein auch seinem Wohlwollen und seiner Freundschaft

anempfohlen. Die überaus freundliche Aufnahme, die wir
hiebei gefunden, verpflichtet uns zu Dank und erfüllt uns

auch mit bester Hoffnung fortdauernder freundschaftlicher

Beziehungen zu dem wohlehrwürdigen Stifte und der Abtei

Maria-Einsiedeln.

v.

Mit vorstehender Fortsetzung des im Vorworte zum
29. Bande gegebenen Berichtes über den Gesammt-Verein
verbinden wir die auszügliche Kenntnißgabe von den über das

Jahr 1874 eingegangenen Berichten einzelner Sectionen.
Solche sind uns zugekommen:

». von der Section Alt dorf, durch Herrn K. L.

Müller.
b. von der Section Nidwalden, durch Herrn

Fürsprech K. Deschwanden,
0. von der Section Beromünster, durch Hrn. Chor-

Herrn-Sekretar I. L. Aebi,
à. von der Section Zug, durch Herrn Landschreiber

A. Weber.

1. Von Altdorf berichtet uns Herr K. L. Müller, daß

die dortige Section eine Sitzung gehalten, in welcher der

Berichterstatter selbst den Nachweis zu erbringen suchte,

daß der Bund der Urner und Schwyzer mit Zürich
im Jahre 1251 und nicht erst im Jahre 1291 geschlossen

worden sei. Vergl. oben L. 2. und 0. 4. S. IX u.XIV.

2. Die Section Nidwalden (Stans) hielt im Berichtjahre

zwei Sitzungen. In denselben wurden folgende
Vorträge gehalten:
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a) »on §errtt (Saplan Soller, über bie im^abre 1G29 in Stib=
toalben berrfdjenbe ^3eft,

b) »on bemfelben, über ben „58 etruf" auf ben îllpett Stib*
roalbtnê,

c) »on Qxn. Dr. 3. SBbrfd), über ein in ©fen graoitteê ©iegel
be2 Sanbammannè Stifobem bon Çlue auê ©adjfeln,

d) »on Qxn. Sßfarrljelfer 581 ä11fer in Çergtèroil, über ben 5ß f arr»
bofBranb bafetbft Slnno 1812,

e) »onferm gürfpred) £) efdj to an be it, Erläuterung jroeier Ur=
tbeife in ^njurienfadjen auê ben ^aljren 1534 unb 1536, bie
beibe mit bem jroeiten (Sappelerfriege in SBejiebung fteben,

f) bon §errn M. 2)ef djroanben in ©betborf (©tanè), dRiU

tfietfuugen „über bte oon Stibroalben im 16. unb 17. ^abrljunbert
genoffenen ©ti pen bien für ©tubirenbe in SUtailanb unb 5Kartó," unb

g) »on $erm Kaplan Seller, SDttttljetlungett über bie alteften
©Iocfen in Stibroalben. —

©aneben war bie ©ection fortwätjrenb bemürjt, bie

t)ifiorifdj*antiquarifdje©emätbe*, ©ieget* unbSRünjen*
©ammlung ju Dermeljren. Sludj fjat biefelbe neuerbingS
wieber einen Scottjruf an bie SanbeSDäter geridjtet befjufs

Steftauration beS SBadjtttjurmeS in ©tanSftab; bis

jur ©tunbe ift berfelbe aber ofjne (Srfolg geblieben.

3. ©ie SeretnSabttjeilung SBcromünftcr järjlt neun*
jeîjn SRitgtieber unb Ijielt im 3at)re 1874 brei Ser*

fammlungen. @8 würben tjiebei, wie ber Seridjterftatter
unS fdjreibt, folgenbe Sorträge geljalten unb gegenfeitig

befprodjen :

a) bon Qtxxn Seutpriefter ©ftermann in Steuborf, eine SJtono»

grapbte über bie 5S8aEfa^rtècapeffe ©or m uub,
b) bon bemfelben, (Stläuterung einer tMunbe oom 15. SJtat

1300 auê bem ©tiftêardji» SJtünffer, betreffenb Untermarï jroifdjen ben
©ütern ber Stifter »on Stinadj unb ben ©emeinben §erti?berg unb
Steuborf,

c) oon bemfelben, Stoffen »on Qanè geinridj ©djuljmadjer
über bie Soften beè 3tufritte3 bei feiner Snbefiitur all tropft »»"
SBeromünfier 3fnno 1557,

d) »on ©jorljerm $gn. § erjog, SJtittfjeitung einer „fatbolifdjen
„5ßrebigt gutherziger ©rmafjnung an eine föbltdje ©bgcnoffeufdjaft, ge=

XVI

a) von Herrn Caplan Zoll er, über die im Jahre 1629 in
Nidwalden herrschende Pest,

b) von demselben, über den „Betruf" auf den Alpen Nid«
Waldens,

«) von Hrn, Or, I. Wyrsch, übcr ein in Eisen gravirtes Siegel
des Landammanns Nikodem von Flüe aus Sächseln,

à) von Hrn. Pfarrhelfer Blät t ler in Hergiswil, über den

Pfarrhofbrand daselbst Anno 1812,
e) von Herrn Fürsprech D es ch wan den, Erläuterung zweier

Urtheile in Jnjuriensachen aus den Jahren 1S34 und 1S36, die

beide mit dem zweiten Cappelerkriege in Beziehung stehen,

t) von Herrn K. Deschwanden in Oberdorf (Stans),
Mittheilungen „über die von Nidwalden im 16. und 17. Jahrhundert
genossenen Stipendien für Studirende in Mailand und Paris," und

Z) von Herrn Caplan Joller, Mittheilungen über die ältesten
Glocken in Nidwalden. —

Daneben war die Section fortwährend bemüht, die

historisch-antiquarische Gemälde-, Siegel- und Münzen-
Sammlung zu vermehren. Auch hat dieselbe neuerdings
wieder einen Nothruf an die Landesväter gerichtet behufs

Restauration des Wachtthurmes in Stansstad; bis

zur Stunde ist derselbe aber ohne Erfolg geblieben.

3. Die Vereinsabtheilung Beromünster zählt neunzehn

Mitglieder und hielt im Jahre 1874 drei
Versammlungen. Es wurden hiebei, wie der Berichterstatter
uns schreibt, folgende Vorträge gehalten und gegenseitig

besprochen:

g,) von Herrn Leutpriester Estermann in Neudorf, eine Mono»
graphie über die Wallfahrtscapelle Gormund,

b) von demselben, Erläuterung einer Urkunde vom 15. Mai
1300 aus dem Stiftsarchiv Münster, betreffend Untermark zwischen den
Gütern der Ritter von Rinach und den Gemeinden Herlisberg und
Neudorf,

e) von demselben, Notizen von Hans Heinrich Schuhmacher
über die Kosten des Aufrittes bei seiner Investitur als Propst von
Beromünster Anno 1SS7,

à) von Chorherrn Jgn. Herzog, Mittheilung einer „katholischen
„Predigt gutherziger Ermahnung an eine löbliche Eidgenossenschaft, ge-
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„fjalten ben 10. Suli 1623 an ber Saïjrjeit ber ©djfadjt bei ©empadj
„auf ber SBallfìatt bafelbft »on Subooicuê Q elm lin, (SljotBerrn ber

„©tift SJiünfter."
e) »on (Sborljerrn Siebt, (Sinfettung unb Stottjen ju einer SJtottOä

grappe über geinrid) ben itudjfeffen »on $Diefjenì)ofen, Suftol
ju 58eromunfìer (»ergi, oben B. 3.).

4. ©ie ©ection gug beftetjenb auS 28 orbent*

lidjen SRitgliebern tjat bie jwei ftatutacifdjen Serfamm*

lungen abgehalten, an benen audj meljrere ©afte Sin*

ttjeil naljmen. Ueber bie bießfaltfige Settjätigung wirb
unS beridjtet:

a) Qexx ^ßrof. ©taub hielt einen 5ßortrag ü6er „bie 581 ut=
rad)e im Santon Bug Im 14. unb 15. Sabr^unbert", — ein fdjSfc*
barer 58eitrag jur ©efdjidjte bei Stedjtl* unb ©eridjt 3 fi anbei
im SJttttetalter. — Sn ber ©ommerfi^ung trug berfelbe ebenfo tüdjttge
all ffetfjige unb befdjeibene gorfcber ©tubien „über Suflet'fdje SBer«

mßgenlfteuer im 14. unb 15. Sabrljunbert" »or. (£>ie mtereffante
Slrbeit bürfte bem „©efdjidjtlfteunbe" rooljl anflehen.)

b) Qexx 5ßfarrbeffer Sßifart gab „SJtitttjeitungen über eine Steige

gefd)id)tfidjer 5)ßetfönltd)feiten aul bem ©efdjfedjte Sanbtroing »on
Sug", — unb (fpäter) über bte Qsntfteljutig unb 58ebeutung bei „Greth-
Schell" (ein gafjnadjtfpiel) in Qua.,

SluS bem ©ectionSbecidjte erfetjen wir mit Sefriebigung,
bai) ber Stan eines fpejielï 3uger'fd)en Slnttquariumê
(Dergl. Sb. 29. @. XIV.) bereits ift realtftrt worben. ©aju
tjat bie tit. ©tabtbetjörbe bem Sereine bie „©emeinbe*
©tube" auf bem alten 9îatt)t)aufe eingeräumt. 3"r ent*

fpredjenben Sieftauration (ausgeführt burdj 3uliuS See*

mann in ©enf) beS mit trefflidjem fpätgottjtfdjem ©djnijj*
werE auSgeftatteten ©aateS erwiefen ftdj Setjörben unb

Srioaten ber ©tabt 3^9 opferwillig, unb audj aus ber

SereinSEaffe bot ber teitenbe SluSfdjuß einen befdjeibenen

Seitcag.

fjiemit glauben wie, unferer Stufgabe uns enttebigt ju
baben unb fdjtießen mit bem SBunfdje, eS möge audj biefer

@efd)tdj«freMib 93b. XXX. a
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„halten den IU. Juli 1623 an der Jahrzeit der Schlacht bei Sempach
„auf der Wallftatt daselbst von Ludovicus Helmlin, Chorherrn der

„Stift Münster."
«) von Chorherrn Aebi, Einleitung und Notizen zu einer

Monographie über Heinrich den Truchsessen von Dießenhofen, Custos
zu Beromünster (vergl. oben L. 3.).

4. Die Section Zug bestehend aus 28 ordentlichen

Mitgliedern hat die zwei statutarischen Versammlungen

abgehalten, an denen auch mehrere Gäste

Antheil nahmen. Ueber die dießfallsige Bethätigung wird
uns berichtet:

n) Herr Prof. Staub hielt einen Vortrag über „die Blutrache

im Kanton Zug im 14. und 15. Jahrhundert", — ein schätzbarer

Beitrag zur Geschichte des Rechts- und Gerichtsstandes
im Mittelalter. — In der Sommersttzung trug derselbe ebenso tüchtige
als fleißige und bescheidene Forscher Studien „über Zug er'sche
Vermögenssteuer im 14. und 15. Jahrhundert" vor. (Die interessante
Arbeit dürfte dem „Geschichtsfreunde" wohl anstehen.)

b) Herr Pfarrhelfer Wikart gab „Mittheilungen über eine Reihe
geschichtlicher Persönlichkeiten aus dem Geschlechte Landtwing von
Zug", — und (später) über die Entstehung und Bedeutung des „SrötK-
8«dsII" (ein Faßnachtspiel) in Zug.

Aus dem Sectionsberichte ersehen wir mit Befriedigung,
daß der Plan eines speziell Zuger'schen Antiquariums
(vergl. Bd. 29. S. XIV.) bereits ist realifirt worden. Dazu
hat die tit. Stadtbehörde dem Vereine die „Gemeinde-
Stube" auf dem alten Rathhause eingeräumt. Zur
entsprechenden Restauration (ausgeführt durch Julius
Leemann in Genf) des mit trefflichem spätgothischem Schnitzwerk

auggestatteten Saales erwiesen sich Behörden und

Privaten der Stadt Zug opferwillig, und auch aus der

Vereinskasse bot der leitende Ausschuß einen bescheidenen

Beitrag.

Hiemit glauben wir, unserer Aufgabe uns entledigt zu

haben und schließen mit dem Wunsche, es möge auch dieser

Geschichtsfreund Bd. XXX. »
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bretßigfte Sanb beS „©efdjidjtSfreunbeS" Don ben wafjren
Seftrebungen beS tjiftorifdjen SereinS bee V Drte 3e"Ö»iß
geben unb bie 3ntereffen beffelben gebeitjlid) weitec förbern.

©as walte ©ott!

Sucern, ben 15. Stprit 1875.

§m Suffrage bes tetfen&en JhtsfuMes;

2>er Stctuar:

°XK°
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dreißigste Band des „Geschichtsfreundes" von den wahren
Bestrebungen des historischen Vereins der V Orte Zeugniß
geben und die Interessen desselben gedeihlich weiter fördern.

Das walte Gott!

Lucern, den 15. April 1875.

Im Auftrage des leitenden Ausschusses:

Der Actuar:

A. Wyß.


	Vorbericht

